
Dass Musik eine universelle Sprache ist, er-
fährt Alex Aziz Tchelebi im Laufe seines Le-
bens. Heute sagt er: „Musik ist mein deutlichs-
ter Gefühlsausdruck.“ Als sein Vater 1962 auf 

seiner künftigen Frau anhält, ist das für diese 
Zeit eher ungewöhnlich: Der Medizinstudent 
stammt aus dem syrischen Aleppo und die 
Schwiegermutter in spe schreibt einen Brief 
an den Papst, der sein schriftliches Einver-
ständnis gibt, sofern die Kinder katholisch 
erzogen würden. Als Arzt lässt sich der Va-

Traunreut nieder. 

Alex Aziz ist das älteste Kind, er kämpft mit ei-
ner Behinderung und mit Lernschwierigkeiten. 
Die Musik hilft ihm, sich einzuordnen, Krisen 
und Krankheiten zu überwinden. Dass er als 
Kind nicht Arabisch lernt, fühlt sich lange an 
wie eine Leerstelle. Später beginnt er die ara-
bische Musik als Sprache zu verstehen, als er 
die fünfsaitige Oud erlernt. Zunächst aber ist 
er hin- und hergerissen zwischen den Kulturen. 
Es ist die Großmutter mütterlicherseits, die 
den Enkel musikalisch prägt: „Wer die Gitarre 
spielt, gibt den Ton an“, lernt er von ihr, sie diri-
giert den großen Verwandtschaftschor. Der 
junge „Bayraber“ wie Alex Aziz Tchelebi sich 
selbst nennt, lernt Gitarre, schreibt Stücke und 
spielt bereits 14-jährig in einer Band. Später 
kommen elf weitere Instrumente hinzu, vom 
Kontrabass bis zum Alphorn. Sein großes 
Glück ist, dass er auf ein musisches Gymnasi-
um wechseln kann. 

Inzwischen ist Musik zu einer Art Sprache für 
ihn geworden. Er möchte diese Ausdrucks-
möglichkeit weitergeben an andere, die sich 
mit Kommunikation schwertun: an Menschen 
mit Behinderungen. Er wird Heilerziehungs-

-
dern und Jugendlichen, die zu ihm kommen. 
Denn er kann sich in sie hineinversetzen, weil 
er weiß, was es heißt, mit einer Behinderung 
aufzuwachsen. Er fordert sie, über sich hin-
auszuwachsen und bringt ihnen bei, mit ihrer 
Beeinträchtigung so umzugehen, dass die 
Behinderung keine Behinderung darstellt. Und 
hier kommt die Trommel ins Spiel: „Trommeln 
ist zwanglos, es kommt sogleich was rüber 
und man kann auch mal richtig draufhauen“, 
sagt er. Manche Jugendliche, die in der Halb-
tageseinrichtung der Lebenshilfe in Bad Tölz 
zu ihm kommen, brauchen Zeit, sich zu öffnen. 
Oft sind es kleine Instrumente, die er spiele-
risch zur „Kontaktaufnahme“ nimmt. Er spielt 
die Instru mente mit seinen Schützlingen dialo-
gisch: Sie unterhalten sich mithilfe der Musik. 

Es sei immer ein Herantasten, sagt der Waa-
kirchner, der neben dem Abschluss als Heil-

-
tische Ausbildung absolviert hat. „Ich schaue 
mir den Menschen an – was bringt er mit und 
woran hat er möglicherweise noch Spaß, es 
zu erlernen?“ Besonders wirkt das Trommeln, 
aber auch Impro-Theater. Das „sich zeigen“ tue 
ihnen gut, aber es müsse erlernt werden, und 
ihm ist wichtig, dass der Applaus verdient ist 
und nicht geklatscht wird, weil es Menschen 
mit Behinderungen sind.

Seit vielen Jahren gibt er in den Volkshoch-
schulen und auch privat Kurse für Trommeln, 

-
der gern etwas Neues lernt, kombiniert er sei-
nen Trommelkurs auf der griechischen Insel 
Skiathos gern mit Yoga, Tanz oder Impro-
theater. Alex Aziz Tchelebi hat Schicksals-
schläge einstecken und schwere Krankheiten 
überwinden müssen, dabei ist er immer ein 

„Stehaufmanschgerl“ geblieben. 

„Auch wenn’s sich wie Schönreden anhört, glau-
be ich, dass das Leben mehr Sinn hat, wenn’s 
amoi eng wird“, meint er, „wenn nix schiaf 
laaft, konn ma aa nix lerna.“ Musikalisch war 
der „Bayraber“ zuletzt mit der Mundartband 
Strawanza unterwegs, gerade arbeitet er an ei-

mäßigen oder bluesig-swingenden Liedern 
geht es oft um den Glücksmoment, um Liebe 
und Treue zu sich selbst und den Sinn des Le-
bens. Sein Motto: „Am liebsten bin ich glücklich 
ganz ohne Grund“ zeugt von der Fähigkeit, das 
Leben von der positiven Seite zu betrachten. 
Auch wenn es fürwahr nicht immer Grund dazu 
gab. Aber gerade, weil er so viele Schicksals-
schläge erlebt hat, sei er jetzt glücklich, denn: 

„Um das Glück wertzuschätzen, muss man 
auch das Unglück kennen.“ 
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